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• Wozu Konfirmandenunterricht?
• Unsere eigene Kirchen-App
• Termine im Herbst
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 EINLADUNG ZU DEN GOTTESDIENSTEN

Gottesdienste im September
Pastor/in Kollekten

01.09. 10:00 Uhr D. Bouws Gottesdienst von Jugendlichen für 
Jedermann

1. Projekt Sumba 
2. Gemeindearbeit

08.09. 10:00 Uhr D. Krol 
(NGK NL)

Uelser Stimmen 1. Diakonie 
2. Hospizhilfe

14:00 Uhr Gemeinsamer Godi in Veldhausen 
(Wilsum, Laar, Hoogstede, Veldhausen, Uelsen)

15.09. 10:00 Uhr E. van der Laan JONA + Kindergottesdienst KITA
22.09. 10:00 Uhr D. Bouws Singgottesdienst 1. Diakonie

2. Christoffel Blindenmission
29.09. 10:00 Uhr D. Bouws Auftaktgottesdienst „Hörendes 

Herz“, Abendmahl
1. Verfolgte Christen – Open 
    Doors

Kindergottesdienst: 
Parallel findet sonntags zu den Gottesdiensten ein Kindergottesdienst statt. Jeden ersten Sonntag im Monat 
ist Familiengottesdienst. Dann findet kein Kindergottesdienst statt.

Gottesdienste im Oktober
Pastor/in Kollekten

06.10. 10:30 Uhr G. Klaassen Erntedank 1. Diakonie 
2. Ref. Kirchen in Osteuropa

13.10. 10:00 Uhr G. Veldmann 1. Unieted 4Rescue 
2. Gemeindearbeit

20.10. 10:00 Uhr G. J. Beuker JONA + Kindergottesdienst 1. Diakonische Katastro
    phenhilfe
2. Gemeindearbeit

27.10. 10:00 Uhr D. Bouws Posaunenchor 1. Diakonie
2. Drogenberatung

31.10. 10:00 Uhr D. Bouws Reformationstag 
Ökum. Godi in Luth. Kirche

Gottesdienste im November
Pastor/in Kollekten

03.11. 10:00 Uhr D. Bouws 1. Äußere Mission 
2. Gemeindearbeit

10.11. 10:00 Uhr D. Bouws 1. Diakonie
2. Volksbund dt. 
    Kriegsgräberfürsorge

17.11 10:00 Uhr D. Bouws Kindergottesdienst 1. Rumänienhilfe
2. Gemeindearbeit

14:00 Uhr D. Bouws Gemeinsamer Godi in Uelsen 
(Wilsum, Laar, Hoogstede, Veldhausen, Uelsen)

20.11. 19:30 Uhr D. Bouws Buß- und Bettag (Ökumenischer 
Godi mit Abendmahl)

Spezialis. Ambulante Palliati-
vers. (SAPV)

24.11. 10:00 Uhr D. Bouws Ewigkeitssonntag 1. Diakonie
2. Gemeindearbeit

01.12. 10:00 Uhr D. Bouws Gottesdienstwerkstatt 
Mövenpick

1. Familienhaus Münster
2. Gemeindearbeit

08.12. 10:00 Uhr D. Bouws 1. Blekkerhof Uelsen
2. Gemeindearbeit



Bald beginnt der Konfirmandenunterricht wieder. 
Grund genug, um sich noch mal bewusst zu ma-
chen, warum Kinder und Jugendliche Zeit und 
Energie dafür opfern. 
Immerhin geschieht es in unserer Gemeinde 
vom zehnten bis zum achtzehnten Lebensjahr. 

Bestärken und Trösten
Das lateinische Wort „konfirmare“ bedeutet erst 
einmal „(be-)stärken“, dann aber auch „in Kraft set-
zen“ und im übertragenen Sinn: jemandem etwas 
„ins Herz setzten“, damit sein Herz getröstet wird. 
Damit sind wir beim Ziel des Heidelberger Katechis-
mus mit seiner Einleitungsfrage: „Was ist dein ein-
ziger Trost im Leben und im Sterben?“ 
→ Konfirmandenunterricht will Kinder und Jugend-
liche stark machen, er will an einem starken Funda-
ment fürs Leben mitbauen.  

In die Schule Jesu gehen
Im Matthäusevangelium erhalten Jesu Jünger als 
Vermächtnis einen Auftrag. Die Basisbibel übersetzt 
„ladet die Menschen ein, meine Jünger und Jünge-
rinnen zu werden“. In der neusten Lutherüberset-
zung heißt es schlicht „lehret“. Es ist das Hauptverb 
dieses Satzes. Die anderen Verben in den beiden 
Versen, also hingehen, taufen und lehren, hängen 
grammatikalisch als Partizipien von diesem Verb 
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ab. Im Griechischen findet wir das Wort „mathä-
teusate“ vor, wortwörtlich können wir übersetzen: 
„Menschen in die Schule Jesu aufnehmen“. 
→ Das Hauptziel im KU ist also nicht das Auswen-
diglernen, sondern junge Menschen zu Schülern 
Jesu zu machen. Dabei ist klar: Wir bleiben ein Le-
ben lang Schüler Jesu. 

Das Leben verstehen
„Wie kann Leben gelingen?“ „Was ist der Sinn des 
Lebens?“ „Wie gehe ich mit Tod und Trauer um?“ 
„Wieso ist Jesus Gottes Sohn und warum reden 
wir vom Heiligen Geist?“  Im Wort „mathäteusate“ 
steckt das Wort „Mathematik“. Mathematik will 
komplexe Vorgänge mit klaren Begriffen verständ-
lich machen. 
→ So will auch Konfirmandenunterricht komplexe 
Fragen des Lebens in verständlicher Sprache erklä-
ren. 

Ein Ziel verfolgen
„Lehret sie, alles zu tun“ so in der BasisBibel. In 
Griechischen findet sich das Wort „telos“ für „Ziel“. 
„Zu einem Ziel führen“, so kann man das ursprüng-
liche Wort also auch übersetzen. 
→ Gelungener Konfirmandenunterricht zielt dar-
auf, den Samen für ein christliches Leben zu legen.

Eine Einladung an alle!
In einem der Gleichnisse erzählt Jesus, wie ein Bau-
er Samen aussät. Manches geht es auf und trägt 
Früchte, anderes vertrocknet, wird vom Unkraut 
überwuchert und so weiter. Was aus dem wird, 
was einmal ausgestreut wurde, liegt nicht in unser 
Hand. Und wer das Gefühl hat, der Same ist bei ihm 
nicht so recht aufgegangen oder mittlerweile un-
ter den Sorgen erstickt - ein Neuanfang ist immer 
möglich! 
Damit komme ich zu einem besonderen Angebot. 
Schüler Jesu zu sein ist ein lebenslanger Prozess. 
Als Christen sind wir auf dem Weg! 
→ Darum auch die herzliche Einladung, mit den 
Konfirmanden der Glaubensbekenntnisgruppe am 
6. Oktober um 19.00 Uhr zum Thema „Weisheit des 
Herzens“ gemeinsam zu lernen, sich stärken und 
trösten zu lassen. 
Wer also seinen „Glaubensakku“ neu aufladen 
möchte, ist herzlich willkommen!

     Dieter Bouws

Wozu Konfirmandenunterricht? 

Geht nun hin zu allen Völkern und ladet die Men-
schen ein, meine Jünger und Jüngerinnen zu wer-
den. Tauft sie im Namen des Vaters, des Sohnes und 
des Heiligen Geistes! Und lehrt sie, alles zu tun, was 
ich euch geboten habe! Seid gewiss: Ich bin immer 
bei euch, jeden Tag, bis zum Ende der Welt. 

Matthäus 28,19+20



 KIRCHENRAT

Der Kirchenrat hat nach der Sommerpause am 
Dienstag, 13. August 2024, bei 34 Grad seine Arbeit 
wieder aufgenommen. Da Pastor Bouws wegen ei-
ner Fortbildung zum Thema „Konfirmandenunter-
richt“ nicht teilnehmen konnte, hat Harm ten Kate 
in routinierter Weise die ganze Sitzung geleitet.

In der Sitzung wurde eine Vielzahl von Angelegen-
heit besprochen, die an anderer Stelle im Gemein-
debrief oder auf dem Abkündigungszettel veröf-
fentlicht werden. Wir haben auch über den Namen 
unserer neuen App diskutiert. Pastor Bouws und 
Jörg Ekelhof haben dazu einen Artikel in diesem 
Gemeindebrief verfasst.

Außerdem ist zu berichten, dass der Kirchenrat 
einstimmig beschlossen hat, dass Lena Bouws eine 
Ausbildung als Lektorin unserer Kirchengemeinde 
machen kann. Sie hat bereits bei mehreren Gele-
genheiten gezeigt, dass sie die Gabe hat, dieses 
Amt auszuüben. Die Ausbildung wird im Jahr 2025 
durch Pastor Christoph Wiarda erfolgen.

Wir sind froh, dass sie ihre Gabe für die Gemeinde 
einsetzen möchte.

Anna Reurik

Name Aufgabe Ältester Bezirk
Thorsten Arends Jugendältester Sandra Kerkdyk-Soer 1
Merle Egbers Jugendälteste Johanne Gerritzen 2
Martina Legtenborg Diakonie Claudia Holtvlüwer 3/10
Heidrun Jürries Diakonie Friedhelm Ensink 4
Beate Schüürmann Diakonie Iris Klinge 5
Dieter Bouws Pastor Jörg Ekelhof 6
Harm ten Kate 2. Vorsitzender/Synode Hilda Köttermann 7
Anna Reurik Schriftführerin Jan-Albert Segger 8

Johann Arends 9/Synode

Der Kirchenrat ist die Leitung und gleichzeitig der Ansprechpartner der Kirchengemeinde. 
Eine Übersicht des Kirchenrates und dessen Aufgaben:
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Hendrik de Cock und wir „Kokschen“
Hendrik de Cock taufte am 9. Mai 1840 sechs bis 
dahin ungetaufte Kinder in einem Schafstall in It-
terbeck. 1838 kam es bereits zur „kokschen“ Ab-
scheidungsbewegung in Uelsen, andere Orte in der 
Grafschaft und Ostfriesland folgten. „Die Kokschen“ 
wurde dann im Laufe der Zeit zum Schimpfwort für 
Altreformierte.

Neben „Koksch“ gibt es auch andere Benennungen, 
die einmal als Schimpfwort von der Mehrheits-
gesellschaft erdacht wurden, um ihre Ablehnung 
gegenüber einer neue Bewegung zum Ausdruck 
zu bringen.  Erinnert sei an das Wort Hugenotten. 
Heute eine gängige Bezeichnung für reformierte 
Christen. In der französischen Stadt Tours gab es 
im 16. Jahrhundert das Gerücht, ein gewisser Kö-
nig Hugo würde nachts durch die Straßen spuken. 
Ein katholischer Mönch nahm dies zum Anlass, um 
in einer Predigt die Evangelischen, die sich nachts 
heimlich trafen, in einem Witz als Hugenotten zu 
bezeichnen, als Menschen, die nachts durch die 
Gassen spukten.  Das Schimpfwort wurde zur gän-
gigen Bezeichnung. Ähnlich erging es den Metho-
disten. Über die Studenten John und Charles Wes-
ley machten sich die Mitstudenten lustig, weil die 
Brüder einen konsequenten Lebensstil anstrebten 
und dabei sehr methodisch vorgingen. Auch hier 
wurde das einst als Schimpfwort Gedachte zur all-
gemein anerkannten Bezeichnung. In der Geschich-
te der Kirche gibt es weitere solcher Beispiele.

Übrigens erfuhr ich vor Kurzem: Die Bezeichnung 
„de kleine Kerke“ rührt nicht von der Größe des Kir-
chengebäudes her, sondern davon, dass Reformier-
te, die besonders von Abraham Kuyper inspiriert 
waren, ihrer Heimatkirche den Rücken kehrten, 
weil sie es als Kleinbauern und Heuerleute satthat-
ten, auch beim Gottesdienst am Sonntag unter der 
Knute der Großbauern feiern zu müssen. Es war 
eben die Kirche der „kleinen Leute“.

Ist „koksch“ also heute noch ein Schimpfwort?
Und wie ist es mit der Bezeichnung „de van de klei-
ne Kerke“?
Das kommt darauf an, in welchem Zusammenhang 
es benutzt wird. Oft waren die so Geschmähten 
nicht ganz unschuldig, hielten sie sich doch für Mit-
glieder der „am meisten reinen Kirche“ und trug 
dieses Selbstbewusstsein gerne zur Schau.

Zum Glück gehört das schon längst der Vergangen-
heit an. Darum rate ich zur Gelassenheit und ein 
wenig mehr Humor. 
Wenn wir kein Problem haben uns Hugenotten zu 
nennen, die Methodisten kurzerhand den Spottna-
men zum Ehrentitel machten, sollten wir nicht die 
innere Größe besitzen, den Namen „Koksch Uel-
sen“ in unserer App mit einem Augenzwinkern hin-
zunehmen – ich muss ihn ja nicht gutheißen?

Noch ein paar Worte zum Werdegang.
Als wir uns im Auftrag des Kirchenrates in einem 
kleinen Kreis Gedanken zu einer App für uns mach-
ten, war klar, der Name sollte kurz sein und ins Auge 
stechen. „Altreformiert Uelsen“ wäre zu lang.  Eine 
Änderung des Namens der App ist nicht so einfach 
und bedeutet nicht nur hohe Kosten. Und ohne viel 
ehrenamtliches Engagement gäbe es auch diese 
App nicht.
Eine Bitte noch: Gebt neben dem Namen bitte auch 
ein Porträtfoto und ein paar Infos zu eurer Person 
in euer Profil. So lernen wir uns einfach besser ken-
nen! 

Manchmal tut es gut, gerade in unserer Zeit, in der 
gesamtgesellschaftlich von vielen das Gegeneinan-
der mehr gepflegt wird als das Miteinander, sich 
selbst und die eigenen Befindlichkeiten nicht ganz 
so ernst zu nehmen. 

Als ich, Dieter, vor Jahren mit unserem noch sehr 
jungen Hund durch den Ort lief, meinte ein Refor-
mierter aus Uelsen: „Nun, man sieht, dass das ein 
kokscher Hund ist.“ „Warum das denn?“, frage ich 
erstaunt. „Er lässt das linke Ohr so hängen.“ Ich 
habe herzlich gelacht, musste mein Gegenüber 
aber eines Besseren belehren. Denn Benno wurde 
auf einem katholischen Bauernhof im Münsterland 
geboren. Mittlerweile hat es sich mit dem hängen-
den Ohr auch gegeben.

Dieter Bouws & Jörg Ekelhof



 KOLLEKTENEMPFEHLUNGEN

Kollekten im Oktober
06.10. Reformierte Kirchen in Osteuropa

Die Ev.-altreformierte Kirche insgesamt und einzelne Gemeinden unterhalten vielfältige Kon-
takte zu Kirchen und Gemeinden in Osteuropa, vor allem in Ungarn, Rumänien und Polen. Zwi-
schen den Gemeinden sind gute Partnerschaften gewachsen, die zum Teil durch rege gegensei-
tige Besuche geprägt sind. Die Kirchen in Osteuropa haben eine reiche geistliche Tradition und 
sind von Erfahrungen geprägt, die unsere Kirche in den letzten Jahrzehnten nicht hat machen 
müssen. In finanzieller Hinsicht ist die Lage der Kirchen in Osteuropa nach wie vor sehr ange-
spannt. Viele Aufgaben z. B. im Bereich des Gemeindeaufbaus, der Diakonie und der Sanierung 
kirchlicher Gebäude können aus eigener Kraft häufig nicht bewältigt werden, so dass eine Un-
terstützung unsererseits nicht nur wünschenswert, sondern nach wie vor auch geboten ist.

13.10. United4Rescue (Seenotrettung Mittelmeer)
Das von der Evangelischen Kirche Deutschland (EKD) organisierte Bündnis „United4Rescue“, 
mit vielen großen und kleinen Organisationen, Städten und Kommunen, Kirchen, Unterneh-
men, Reedereien, Gewerkschaften, Bürgerinnen und Bürgern hat mittlerweile 3 Rettungsschif-
fe auf dem Mittelmeer im Einsatz. Das erste Schiff, die „Sea Watch 1“ ist mittlerweile der 
Organisation „SOS Humanity“ übergeben worden, die mit diesem Schiff unter dem Namen

Kollekten im September
01.09. Projekt für Sumba

Von der Synode wurden uns als Kirchengemeinde insgesamt 4 Projekte in Sumba für eine Un-
terstützung vorgeschlagen, damit nicht alle Kirchengemeinden für das gleiche Projekt spenden, 
wird im Nachgang festgelegt, welches Projekt unterstützt wird. Dieses wird dann auch noch mal 
vorgestellt und bekannt gegeben.

08.09. Hospizhilfe
Die Hospizhilfe unterstützt neben der Spezialierten Ambulanten Palliativversorgung ebenfalls 
zu Hause, in Pflegeheimen oder Krankenhaus, jedoch eher in Form von emotionalem und so-
zialem Beistand für die Patienten und ihre Familien während der letzten Lebensphase. Hier 
erfolgt eine Finanzierung hauptsächlich durch Spenden.

15.09. KITA
22.09. Christoffel Blindenmission

Die Christoffel-Blindenmission (CBM) ist eine internationale Entwicklungsorganisation für 
Menschen mit Behinderungen. Ziel der CBM ist es, den Kreislauf aus Armut und Behinderung 
in Entwicklungsländern zu durchbrechen und für Menschen mit Behinderungen bessere Le-
bensqualität und Chancengleichheit zu schaffen.

29.09. Verfolgte Christen – Open Doors
Mit der Kollekte wird die Arbeit von Open Doors unterstützt, eine Einrichtung, die sich für ver-
folgte Christen in vielen Ländern einsetzt. Sie schreibt über ihre Arbeit: „Jeder verfolgte Christ 
soll mindestens einen Christen an seiner Seite wissen, der für ihn betet und einsteht.“ Dieser 
Leitsatz ist seit über 60 Jahren die Basis der Arbeit von Open Doors. Mit den finanzierten Pro-
jekten sollen bedrängte Christen darin unterstützt und ermutigt werden, trotz Verfolgung ihr 
Christsein zu leben, ihre Gemeinden zu stärken und auch in einer feindlich gesinnten Umwelt 
das Evangelium zu verkünden. Heute unterstützt Open Doors als überkonfessionelles internatio-
nales Hilfswerk in über 50 Ländern Christen, die wegen ihres Glaubens an Jesus Christus verfolgt 
werden. Hierfür ist eine breite Öffentlichkeitsarbeit notwendig: Open Doors informiert über die 
Orte und die Schwere der Verfolgungen. Gleichzeitig zeigt die Organisation auf, wie Hilfe erfol-
gen kann und wird. Die Arbeit von Open Doors Deutschland e.V. wird ausschließlich durch Spen-
den finanziert. Das Werk trägt das Spendenprüfzertifikat der Deutschen Evangelischen Allianz.“ 
Für weitere Infos können auf der Homepage (www.opendoors.de) abgerufen werden.



Kollekten im November 
03.11. Äußere Mission

Mit der Kollekte für die Äußere Mission unterstützen wir über Kerk in Actie (NL) die Arbeit 
unserer Partnerkirchen in anderen Ländern, insbesondere die Christliche Kirche von Sumba, 
mit der wir seit über 100 Jahren enge Verbindungen haben. Unsere Gaben helfen mit, dass 
unterschiedliche Projekte durchgeführt werden können, u.a.: Bibellese mit neuen Augen; Auf-
klärung und Hilfe für Opfer sexueller Gewalt; Sozialhilfe für schutzbedürftige Gruppen.

10.11. Volksbund dt. Kriegsgräberfürsorge
Die Bundesrepublik Deutschland betraute den Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge e.V. im 
Jahr 1954 mit der wichtigen Aufgabe, die Gräber der deutschen Kriegstoten im Ausland zu er-
fassen, zu erhalten und zu pflegen. Neben den Anlagen des Ersten und Zweiten Weltkrieges be-
finden sich auch die Denkmäler und Friedhöfe des Deutsch-Französischen Krieges 1870/71 und 
der Deutsch-Dänischen Kriege von 1848/51 und 1864 unter der Obhut des Volksbundes. Insge-
samt werden in 46 Staaten 833 Kriegsgräberstätten mit über 2,7 Millionen Kriegstoten betreut. 
Darüber hinaus engagiert sich der Volksbund auch auf einigen Kriegsgefangenenfriedhöfen, um 
auch diesen Opfern der Gewaltherrschaft ein würdiges Gedenken zu schaffen. Um die Gräber 
dauerhaft zu erhalten, wie es die Kriegsgräberabkommen mit anderen Nationen vorsehen, ist es 
notwendig, die vielen kleinen Grablagen, insbesondere die des Zweiten Weltkrieges, aufzulösen 
und in zentrale Kriegsgräberstätten umzubetten. Bei der Gestaltung war und ist von Bedeutung, 
die Anlagen in die Landschaft einzubinden. Durch ihre Umgrenzung werden sie als besondere 
Orte wahrgenommen, bleiben jedoch durch die freie Sicht Teil des Gesamtbildes. 

17.11. Rumänienhilfe
Der Diakonieausschuss und der Arbeitskreis „Rumänien“ danken sehr herzlich für alle Unter-
stützung der „Rumänienhilfe“ in Form von Kollekten und Sachspenden. Die Synode bittet die 
Gemeinden, diesen wichtigen diakonischen Arbeitszweig unserer Kirche weiterhin nach Kräf-
ten zu unterstützen und empfiehlt, für diese Arbeit eine Kollekte zu halten. 

24.11. Spezialisierte Ambulante Palliativversorgung (SAPV)
Die SAPV bietet eine ambulante palliative Versorgung für Patienten zu Hause oder in Pflegeheimen an.

01.12. Familienhaus Münster
Das Familienhaus am Universitätsklinikum Münster bietet Eltern und Angehörigen für die 
Zeit des Krankenhausaufenthalts eine kostengünstige Lösung und eine kliniknahe Unterkunft. 
Und viele Angebote, die speziell auf die Bedürfnisse in dieser kräftezehrenden Situation zuge-
schnitten sind. Durch die besondere Geschichte des Hauses wissen wir, dass es in diesen Zei-
ten schwerer Not auch darum geht, den vorübergehenden Verlust des sozialen Netzwerks auf-
zufangen. Nähere Infos findet man hier: www.familienhaus-muenster.de/das-familienhaus/

08.12. Blekkerhof Uelsen
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„Humanity 1“ im zentralen Mittelmeer Menschen vor dem Ertrinken bewahrt. (https://sea-
watch.org/humanity-1/). Daneben unterhält die Organisation „United4Rescue“ zwei weitere 
Schiffe: Die Sea-Eye 4 und die Sea-Watch 5. Die Rettungsschiffe werden die Gesamtproblema-
tik von Flucht und Migration nicht lösen, dennoch ist es ein eindeutiges Signal: Unsere Gesell-
schaft hält an den Werten der Humanität fest! Ein Menschenleben ist unbezahlbar – Seeno-
trettung ist es nicht. „Man lässt keinen Menschen ertrinken!“

20.10. Diakonische Katastrophenhilfe
Durch die Diakonische Katastrophenhilfe werden Menschen unterstützt, die durch Naturkata-
strophen, Krieg oder Vertreibung in eine Notlage geraten sind. Es wird unabhängig von Religi-
on, Hautfarbe und Nationalität – schnell, unbürokratisch, und wirkungsvoll geholfen.

27.10. Drogenberatung



 DIAKONIE

Bankverbindung:
Gerne darf weiterhin auf unser Konto DE44 2806 9926 1200 4596 01 überwiesen werden!
Damit das Geld auch dort ankommt, wo es gewünscht ist, bitte gerne einen Verwendungszweck angeben. 
Wenn nichts vermerkt ist, kommt es der allgemeinen Diakonie zugute. 

Gott segne Geber und Gaben! 
Für die Diakonie, Martina Legtenborg
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Ergänzungen zur Umfrage „Gemeindeleben 2024“
In der Umfrage Gemeindeleben 2024 werden von 
Gemeindeglieder auch einzelne Punkte genannt, die 
nicht zu einen der drei Ausschüssen gehören. Diese 
Punkte haben wir im Kirchenrat vom Juni bespro-
chen und ich möchte darüber gerne noch berichten.

1) „Ab und zu ein gemeinsames Essen nach dem 
Gottesdienst organisieren“:
Wir haben beschlossen, dies 2-3x jährlich an einem 
1. Sonntag im Monat anzubieten. Die Organisati-
on erfolgt in Zusammenarbeit mit der Kaffeeaus-
schankgruppe. 

2) „Grillabend im Sommer organisieren“:
In 2024 haben wir schon ein Grillabend wegen Be-
such der Sumba-Delegation. Für 2025 soll über die 
KirchenApp/Abkündigungszettel gefragt werden, 
ob Gemeindeglieder bereit sind, einen Grillabend 
zu organisieren. Wenn Gemeindeglieder dazu be-
reit sind, soll ein Grillabend organisiert werden, an-
sonsten nicht.

3) „Gemeindefahrt wie früher“:
Die Diakonie wird versuchen, einen Ausschuss zu-
sammenzustellen. Eine große Gemeindefahrt soll 
momentan nicht angeboten werden. Mit dem 
Vorstand vom Frauen-/Männerverein wird bespro-
chen, ob wir in 2025 eine Tour nach Tubbergen (Be-
sichtigung Katholische Kirche) mit anschließendem 
Grillen im Gemeindehaus organisieren können.

4) „Missionarische Aktivität ausbauen“:
Die missionarischen Aktivitäten sollen momentan 
nicht ausgeweitet werden, da bereits schon jetzt 
die personellen Resourcen kaum ausreichen, die 
laufenden Aktivitäten zu bearbeiten. Wohl soll das 
Familien-Service-Büro gefragt werden, sich im Ge-
meindebrief zu präsentieren.

5) „Kollekte wieder durch die Bänke:
Nach eingehender Diskussion hat den Kirchenrat 
beschlossen, die Kollekten weiterhin an den Aus-
gängen einzusammeln. Der Kollektenständer für 
die Empore soll direkt auf der Empore aufgestellt 
werden.

6) „Taskforce neben der Gottesdienstwerkstatt, 
wo Ideen für Gottesdienste und Gemeindeevents 
ausgetauscht werden können“:
Es soll eine “Denkwerkstatt” sein, kein ausführen-
der Ausschuss. Beschlossen wird, dass die Gottes-
dienstwerkstatt nicht durch einen weiteren Aus-
schuss ergänzt werden soll.

7) „Mehr Kaffeetrinken anbieten bei der ‚Winter-
kirche‘“:
In der gemeinsamen Kirchenratsitzung EAK/ERK 
im April wurde beschlossen, jeweils am 1. und 3. 
Sonntag Kaffeetrinken anzubieten.

Harm ten Kate

Rumänienhilfe

Im Oktober oder November findet wie üblich eine Kleiderspende für die Rumänienhilfe in unserem 
Gemeindehaus statt. Ein genaues Datum steht noch nicht fest und wird, sobald möglich, über den Ab-
kündigungszettel veröffentlicht.

Gerrit Neerkenen



Nachdem es gelungen war, einige Kinder nach vorn 
„zu locken“, ging es mit ihnen um die Frage von 
Mobbing, Benachteiligungen und Nächstenliebe. 
Die Kinder malten dazu auch entsprechende Bilder.

Wir hoffen, dass einige Gedanken uns allen haften 
bleiben. Die Rückmeldungen vieler beim Kaffee-
trinken nach dem Gottesdiensten machen Hoff-
nung. Ein besonderer Dank für die musikalische 
Mitgestaltung gilt „Mövenpick“! Toll, dass junge 
Menschen sich so engagieren.

Uns hat der Gottesdienst als Freundeskreis Freude 
gemacht und wir möchten anderen Gruppen in der 
Gemeinde Mut machen, so etwas auch mal zu ma-
chen. Vielleicht gibt es hier und da kritische Stim-
men, dass es kein „Pastoren-Gottesdienst“ war – 
aber wir sind ja die Gemeinschaft aller Gläubigen!

Johanne & Johann Gerritzen
Hermine & Friedhelm Ensink

Anneke & Harm ten Kate
Gea Kerkdyk & Karl-Heinz Filthuth

Der Weg zum Nächsten ist nicht weit
Bericht vom Familiengottesdienst am 04.08.2024

Ein Kartenclub gestaltet einen Gottesdienst
Nach dem Gottesdienst am 1. Advent 2022 zum 
Thema „Christrose“ haben wir uns am 04.08.24 
wieder an die Gestaltung eines Gottesdienstes ge-
wagt. Bei unseren Spielabenden geht es nicht nur 
um das „Kartenspielen“, sondern natürlich auch 
um Themen rund um „Gott und die Welt“. Dabei 
kam auch wieder die Idee auf, einen Gottesdienst 
in unserer Kirche zu übernehmen. Eine Reihe von 
Gedanken und Vorschlägen mündete schließlich in 
ein Konzept zum Stichwort Nächstenliebe, die ja 
zur DNA unseres Glaubens gehört.
Welche Bibeltexte sind dabei wichtig? Wie kann 
Nächstenliebe in großer Vielfalt uns allen prak-
tisch näher gebracht werden? Welche Lieder und 
mit wem könnten wir zusammenarbeiten? Welche 
Gebete passen dazu? Wo gibt es Beispiele anderer 
Gottesdienst zum Thema? Schließlich die Suche 
(und das Finden) nach einer prägnanten Über-
schrift. Schließlich die Probe, ob unser geplanter 
Ablauf zeitlich passt. Ein Vorteil für uns war – ana-
log zur Gottesdienst-Werkstatt –, dass es in der Ge-
meinde große Offenheit dafür gibt, Gottesdienste 
auch mal anders zu gestalten.

Der Weg zum nächsten ist nicht weit…
Mit praktischen Beispielen wollten wir deutlich 
machen, dass es nicht nur um Nächstenliebe im 
großen Zusammenhang gibt, sondern auch im klei-
nen und „vor Ort“ in vielfältiger Weise umgesetzt 
werden kann. Wir haben auf der Grundlage von 
Matthäus 25, 31ff deutlich zu machen versucht, 
was Jesus von uns erwartet und dass wir auch zu 
ihm gehören, wenn wir es nicht immer schaffen, 
Nächstenliebe „zu üben“.

 GEMEINDELEBEN
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Kindergottesdienst:

Liebe Kinder,
der Kindergottesdienst findet ab jetzt, wie bereits 
angekündigt, nur noch einmal im Monat und zwar 
an jedem dritten Sonntag im Monat statt. An fol-
genden Sonntagen würden wir uns freuen, wenn 
ihr uns im Kindergottesdienst besucht:

15.09.2024
20.10.2024
17.11.2024

Bis bald,
euer Kindergottesdienst-Team

Gospelchor
Der Gospelchor ist am 7. September 2024 in der St. 
Bonifatius Kirche in Lingen zusammen mit Chören 
aus der Grafschaft und dem Emsland mit dem Mu-
sical „Messiah“ zu sehen. 
Anschließend beginnen die Proben für Weihnach-
ten. Die Termine für die Auftritte werden noch be-
kannt gegeben.

Gela Maatmann

 GEMEINDELEBEN

Gruppe JONA
Die nächsten Jona-Treffen sind am Sonntag, 
15.09.24 und am Sonntag 20.10.2024. Wir freuen 
uns auf euer Kommen.

Thorsten Arends

Posaunenchor
Am 11.08.24 hat unsere Dirigentin Helen „ihren“ 
Gerik geheiratet. Den Gottesdienst haben wir mit 
den Chören aus Emlichheim und Wilsum begleitet. 
Anschließend wurden alle Gäste mit kalten Geträn-
ken und leckerem Eis überrascht.
Wir wünschen den beiden alles erdenklich Gute für 
ihren gemeinsamen Lebensweg!
PS. Helen trägt jetzt den Nachnamen Zwafelink.

Anja Horselenberg

JONA





 TERMINE

Herzliche Einladung!

TERMINE IN NÄCHSTER ZEIT:

Sonntag, 29. September 2024, 10.00 Uhr
Auftaktgottesdienst (1. Könige 3, 9 - 12)

Samstag, 12. Oktober 2024, 9.30 Uhr
Gemeindefrühstück für alle (Jung und Alt) im Ge-
meindehaus.
Pastor Bouws wird eine Andacht halten.
(für Kinderbetreuung ist gesorgt)

Montag, 02. Dezember 2024, 14.30 Uhr
Adventsfeier im Gemeindehaus

Dienstag, 24. Dezember 2024, 15.00 Uhr
Kaffeetrinken vor dem Heiligabendgottesdienst 
(Abhol-Team steht bereit)

Montag, 20. Januar 2025, 14.30 Uhr
Thema: Jahreslosung 2025 mit Pastor Bouws

Sonntag, 09. März 2025, 10.00 Uhr
- Ökumenischer Weltgebetstagsgottesdienst in der 
altreformierten Kirche (Winterkirche)
anschl. Kaffee im Gemeindehaus

Montag, ?. April 2025, 14.30 Uhr
mit Pastor Bouws und Glaubensbekenntnisgruppe
Thema: „Schach – aber nicht matt“

Montag, 19. Mai 2025, 14.30 Uhr
Spielenachmittag im Gemeindehaus (Bingo) u.a.
anschl. gemeinsames Abendessen

Im Juni 2025 ist eine Tagesfahrt mit der Gemeinde 
geplant.
Nähere Informationen folgen.
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Ökumenischer Arbeitskreis
 
Hallo liebe Gemeindeglieder!
Wie jedes Jahr, seit „Jahr der Bibel“, findet auch 
dieses Jahr die ökumenische Fahrradtour statt.
 
Wann:  Samstag, 14. September 2024
Abfahrt: 9.00 Uhr
Treffpunkt: „Igel“ Gemeindezentrum Haftenkamp
  Vechtetalstraße/Uelser Straße
Ziel:  Kapelle Neuringe/
  Kirche Neugnadenfeld
Ende:  „Igel“: ca. 40 km
 
Anmeldeschluß ist der 8. September 2024.

Für die Personen, die nicht Fahrrad fahren möch-
ten, bitte selbst Fahrgemeinschaften bilden.

Bei Fragen gerne melden bei:
Janna Kerkdyk, Tel. 05942/1093
Gertrud Breuker, Tel. 05941/6180
Johann Arends , Tel. 05941/6484

Bibelkreis
Vortragsabende Uelsen

Nach der Sommerpause wollen wir, so Gott will 
und wir leben, im September 2024 wieder mit den 
Vortragsabenden beginnen.
Prof. H. Selderhuis (Hasselt,NL) wird einen pasto-
ralen Vortrag über Johannes 9 halten (Die Heilung 
eines Blindgeborenen).
Thema: Christus führt in die Kriese.
Dazu schreibt Prof Selderhuis: Wir hören jeden Tag 
von kritischen Situationen. Das bedeutet, dass et-
was gut gehen, aber auch schlecht enden kann. Es 
geht so oder so. Dies gilt sicherlich dort, wo Chris-
tus kommt. Dann muss eine Wahl getroffen wer-
den. Glaube oder Unglaube. Und diese Entschei-
dungen haben Konsequenzen. Es gibt eine Reihe 
kritischer Momente in Johannes 9. Momente, die 
Glauben erfordern und Trost spenden.

Achtung: Weil die Kirche in Uelsen besetzt ist, fin-
det dieser Vortragsabend am 06. September 2024 
um 20 Uhr im Altreformierten Gemeindezentrum 
in Emlichheim statt.

Jan Bierlink



 UELSEN NACHHALTIG

Nachhaltig aktiv
Lieber Leser, warst Du schon in der ‚Alten Molke-
rei‘ und zwar im Raum am linken Eck? Am Fenster 
klebt ein Plakat mit den Buchstaben „FUNDGRU-
BE“. Nicht zu übersehen. Dahinter befindet sich in 
der Tat eine Fundgrube: Spielzeug, Haushaltssa-
chen, Deko, Elektrogeräte, Werkzeuge, Bücher und 
vieles mehr – überwiegend, aber nicht nur, als Ge-
brauchtwaren. - So manche Sachen von Wert sind 
heute leider recht kurzlebig. Sachen, für die wir ins-
gesamt übermäßig viel Ressourcen und natürlich 
eigenes Geld benötigen.

Sind Gläubige nicht gerufen, verantwortungsbe-
wusst mit allen Dingen umzugehen, die uns vom 
Schöpfer anvertraut sind? Ist, mit anderen Worten, 
da nicht mehr Nachhaltigkeit geboten? Das ist die 
Motivation unserer Initiative: Respekt vor Gott und 
seiner Welt. Darum möchten wir dazu ermutigen; 
wegwerfen ist schließlich das Letzte: Bringe alles 
gut Nutzbare, was du nicht mehr brauchst zu uns. 
Wir stellen es aus, bieten es günstig an, helfen so 
anderen, die nachhaltig leben wollen und/oder die 
nicht so viel auszugeben haben.
Alle Arbeit geschieht dabei ehrenamtlich. Es geht 
nicht um Gewinn. Im Gegenteil: das Geld, das he-
reinkommt, wird ausschließlich guten Zwecken 
zugeführt. Kürzlich noch haben wir den Erlös vom 
ersten Halbjahr (1.441,- €) an die Kindernothilfe, 
dem Uelsener Verein Colorful-Steps-Tanzania, der 
Christoffel Blindenmission, Weißes Kreuz, ERF u.a. 
verteilt.
Übrigens, mit unserem Nachhaltigkeitsprojekt wol-
len wir mit noch weiteren Angeboten dienen, z.B. 
mit der Reparaturwerkstatt, Verleihstation, dem 
Treffpunkt.
Neugierig? Komm doch einfach mal vorbei und 
schau herein. Da ist immer ein  Mitarbeiter/-in an-
wesend, der/die Dich freundlich empfängt. Viel-

leicht fängst Du selber Feuer, willst auch mitma-
chen und eigene Fähigkeiten einbringen, z.B. in der 
Unterstützung eines Projekts.
Eine andere Möglichkeit ist, Fördermitglied zu wer-
den. Um den gemieteten Raum (200 qm) zu hal-
ten und weiter auszubauen, wird immer auch Geld 
benötigt. Wem daran liegt, dass diese Initiative gut 
weitergeht, möge die gemeinnützige Arbeit mit 
monatlich 3-5 Euro (oder mehr) unterstützen.
Konto „Uelsen nachhaltig“:
IBAN DE55 2806 9926 1218 7828 00.

Neuerdings sind wir auch Sammelstelle für aus-
gediente Brillen, Hörgeräte, Druckerpatronen und 
Korkverschlüsse. Diese werden zur sinnvollen An-
schlussverwendung weitergegeben.

Im September beteiligen wir uns an einer bundes-
weiten Aktion, der “Fairen Woche”. Wir werden 
Produktproben aus
dem Lebensmittel-
bereich,
Geschenkartikel,
Samenpapier u.a.m.
sowie eine Infothek
vorhalten. Sinn und
Ziel ist vorrangig die
Direktunterstützung 
von Kleinbauern.

Neu und aktuell wird derzeit die Hompage erstellt. 

Für weitere Informationen und Meinungsäuße-
rungen über den Blog kann künftig jeder die Seite:  
www.uelsen-nachhaltig.de nutzen.

Die Öffnungszeiten der Wirkstätte an der Itterbe-
cker Straße sind nach wie vor:
Montag - Freitag von 15.00 - 17.00 Uhr, dazu: Mitt-
wochs und Samstags von 10.00 - 12.00 Uhr.

Herzlich Willkommen!

Hermann Markert
Roel Visser




